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Nr. 95	 Bekanntmachung der Entschließung 
des Schiffssicherheitsausschusses 
MSC.469(101), „Änderungen zum 
Weltweiten nautischen Warndienst 
(Entschließung A.706(17),  
in ihrer geänderten Fassung)“,  
in deutscher Sprache 

Hamburg, den 18. Mai 2020 
Az.: 11-3-0

Durch die Dienststelle Schiffssicherheit der BG Verkehr 
wird hiermit die Entschließung des Schiffssicherheitsaus-
schusses MSC.469(101), „Änderungen zum Weltweiten 
nautischen Warndienst (Entschließung A.706(17), in ihrer 
geänderten Fassung)“, in deutscher Sprache amtlich be-
kannt gemacht.

Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft 
Post-Logistik 

Telekommunikation 
– Dienststelle Schiffssicherheit –

i. A.
K. Krüger

Entschließung MSC.469(101) 
(Angenommen Am 14. Juni 2019)

Änderungen zum Weltweiten  
nautischen Warndienst (Entschließung A.706(17), 

in ihrer geänderten Fassung)

DER SCHIFFSSICHERHEITSAUSSCHUSS,

GESTÜTZT AUF Artikel 28 Buchstabe b des Übereinkom-
mens über die Internationale Seeschifffahrts-Organisati-
on betreffend die Aufgaben des Ausschusses,

SOWIE GESTÜTZT DARAUF, dass IMO/IHO World-Wide 
Navigational Warning Service – Guidance Document mit 
Entschließung A.706(17) von der Vollversammlung ange-
nommen wurde,

FERNER GESTÜTZT DARAUF, dass der Ausschuss auf 
seiner fünfundachtzigsten bzw. zweiundneunzigsten Sit-

zung MSC.1/Circ.1288 bzw. MSC.1/Circ.1288/Rev.1 
über Amendments to resolution A.706(17) – World-Wide 
Navigational Warning Service zugestimmt hat,

IM HINBLICK DARAUF, dass die Vollversammlung auf 
ihrer siebzehnten Tagung empfahl, dass die Mitgliedstaa-
ten den Weltweiten Nautischen Warndienst umsetzen, 
und den Ausschuss ermächtigte, die jeweils erforderli-
chen Änderungen des Weltweiten Nautischen Warndiens-
tes vorzunehmen,

NACH ERFOLGTER PRÜFUNG der Empfehlung des Un-
terausschusses „Navigation, Communications and 
Search and Rescue“ auf seiner sechsten Tagung,

1	� NIMMT den Überarbeiteten IMO/IHO-Weltweiten 
Nautischen Warndienst – Anleitung AN, wie er in der 
Anlage zu dieser Entschließung wiedergegeben ist, 
durch den der gesamte Text in Anlage 1, Anlage 2 
und des Anhangs zu Entschließung A.706(17), wie 
durch MSC.1/Circ.1288 und MSC.1/Circ.1288/Rev. 1 
geändert, überarbeitet wird;

2	� EMPFIEHLT, dass die Mitgliedstaaten weiterhin den 
Weltweiten Nautischen Warndienst umsetzen unter 
Berücksichtigung der überarbeiteten Anleitung, die in 
der Anlage zu dieser Entschließung wiedergegeben ist;

3	� BESTIMMT, dass der Überarbeitete IMO/IHO-Welt-
weite Nautische Warndienst – Anleitung am 1. Januar 
2020 in Kraft tritt.

Anlage 

Überarbeiteter IMO/IHO-Weltweiter 
nautischer Warndienst – Anleitung

1	 Einleitung

1.1	 Der Weltweite Nautische Warndienst (WWNWS) 
ist der international und national koordinierte 
Dienst für die Verbreitung von nautischen Warn-
nachrichten.

1.2	 Der Zweck dieser Anleitung ist es, eine spezifi-
sche Anleitung für die Verbreitung von internatio-
nal koordinierten NAVAREA- und Küstenwarnun-
gen zu bieten. Diese Anleitung gilt nicht für rein 
nationale Warndienste, die diese international 
koordinierten Dienste ergänzen.

1.3	 Die ursprüngliche Entschließung der zehnten In-
ternationalen Hydrographischen Konferenz im 
Jahr 1972 empfahl die Bildung einer gemeinsa-
men IMO/IHO-Ad-hoc-Kommission zur Prüfung 
der „Einrichtung eines koordinierten, wirksamen 
weltweiten nautischen Funk-Warndienstes“. 
Später wurde daraus eine reine IHO-Kommissi-
on, die als Kommission für die Aussendung von 
nautischen Warnnachrichten über Funk bekannt 
war, woraus im Januar 2009 der Unterausschuss 
des IHO-Weltweiten Nautischen Warndienstes 
(WWNWS-SC) entstand, der dennoch in ständi-
gem Kontakt mit der IMO verbleibt. In ihrem Be-
richt an die elfte Internationale Hydrographische 
Konferenz 1977 übermittelte die Kommission ei-
nen Planentwurf für die Einrichtung eines Welt-
weiten Nautischen Warnsystems, auch als „Plan 
für die Einrichtung eines koordinierten nautischen 
Funk-Warndienstes“ bezeichnet. Die Bezeich-
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nung Weltweiter Nautischer Warndienst oder 
WWNWS für die überarbeitete Ausgabe dieses 
Dokuments spiegelt die Entwicklung des Sys-
tems von einem vorgeschlagenen Aktionsplan zu 
einem effektiven und voll funktionsfähigen koor-
dinierten Dienst wieder. Diese überarbeitete Aus-
gabe spiegelt die Entwicklung des WWNWS seit 
der Einführung des Weltweiten Seenot- und Si-
cherheitsfunksystems (GMDSS) wieder, das von 
der Konferenz der Vertragsregierungen des Inter-
nationalen Übereinkommens von 1974 zum 
Schutz des menschlichen Lebens auf See zum 
weltweiten Seenot- und Sicherheitssystem im 
November 1988 angenommen wurde und das 
seit dem 1. Februar 1992 in Kraft ist.

1.4	 Zukünftige Änderungen dieser Anleitung werden 
sowohl von der IHO als auch von der IMO nach 
den Verfahren, wie sie in Abschnitt 7 wiederge-
geben werden, formell geprüft und angenom-
men. Vorgeschlagene Änderungen müssen vor 
einer ausführlichen Prüfung durch die IHO oder 
IMO vom IHO-WWNWS-SC, einschließlich eines 
Repräsentanten von Amts wegen des IMO-Se-
kretariats, bewertet werden.

2	 Begriffsbestimmungen

Für die Zwecke des WWNWS gelten folgende 
Begriffsbestimmungen:

.1	 Der Ausdruck Küstenwarnung bezeichnet 
eine nautische Warnnachricht oder geltende 
Bekanntmachung, die in einer nummerierten 
Folge von Nachrichten von einem nationalen 
Koordinator verbreitet wird. Die Aussendung 
erfolgt durch einen internationalen NAVTEX-
Dienst an bestimmte NAVTEX-Dienstgebiete 
und/oder durch einen internationalen erwei-
terten Gruppenrufdienst an die Küstenwarn-
gebiete (zusätzlich können die Verwaltungen 
Küstenwarnungen über andere Wege her-
ausgeben).

.2	 Der Ausdruck Küstenwarngebiet bezeichnet 
ein bestimmtes und genau festgelegtes See-
gebiet innerhalb eines NAVAREA/METAREA 
oder eines von einem Küstenstaat festgeleg-
ten regionalen Gebiets zum Zwecke der Ko-
ordinierung der Aussendung von Küstennach-
richten für die Sicherheit der Seeschifffahrt 
über den erweiterten Gruppenrufdienst.

.3	 Der Ausdruck erweiterter Gruppenruf (EGC) 
bezeichnet die Aussendung von koordinierten 
Nachrichten für die Sicherheit der Seeschiff-
fahrt und Informationen im Zusammenhang 
mit Suche und Rettung an ein festgelegtes 
geographisches Gebiet durch einen aner-
kannten mobilen Satellitenfunkdienst.

.4	 Der Ausdruck Weltweites Seenot- und Si-
cherheitsfunksystem (GMDSS) bezeichnet 
ein System, das die Funktionen ausübt, die 
in SOLAS-Regel IV/4, in der jeweils gelten-
den Fassung, wiedergegeben sind.

.5	 Der Ausdruck HF NBDP (High Frequency 
narrow-band direct-printing) bezeichnet HF-

Schmalband-Fernschreiben, das Funktele-
grafie verwendet, wie in der Empfehlung ITU-
R M.688 festgelegt.

.6	 Der Ausdruck geltende Bekanntmachung be-
zeichnet eine nummerierte Reihe von gelten-
den NAVAREA-, regionalen oder Küstenwar-
nungen, die vom NAVAREA-Koordinator, 
regionalen Koordinator oder nationalen Ko-
ordinator herausgegeben und ausgesendet 
werden.

.7	 Der Ausdruck internationaler Iridium-Dienst 
bezeichnet die koordinierte Aussendung und 
den automatischen Empfang von Nachrich-
ten für die Sicherheit der Seeschifffahrt und 
Informationen im Zusammenhang mit Suche 
und Rettung über einen erweiterten Grup-
penruf in englischer Sprache.

.8	 Der Ausdruck internationaler erweiterter 
Gruppenrufdienst bezeichnet die koordinier-
te Aussendung und den automatischen 
Empfang von Nachrichten für die Sicherheit 
der Seeschifffahrt und Informationen im Zu-
sammenhang mit Suche und Rettung durch 
einen erweiterten Gruppenruf in englischer 
Sprache.

.9	 Der Ausdruck internationaler NAVTEX-Dienst 
bezeichnet die koordinierte Aussendung und 
den automatischen Empfang von Nachrich-
ten für die Sicherheit der Seeschifffahrt auf 
der Frequenz 518 kHz durch Verwendung 
des Schmalband-Fernschreibens in engli-
scher Sprache.1

.10	 Der Ausdruck internationaler SafetyNET-
Dienst bezeichnet die koordinierte Aussen-
dung und den automatischen Empfang von 
Nachrichten für die Sicherheit der Seeschiff-
fahrt und Informationen im Zusammenhang 
mit Suche und Rettung über einen erweiter-
ten Gruppenruf in englischer Sprache.

.11	 Der Ausdruck örtliche Warnung bezeichnet 
eine nautische Warnnachricht für küstenna-
he Gewässer, oft innerhalb der Grenzen des 
rechtlichen Zuständigkeitsbereichs eines 
Hafens oder einer Hafenbehörde.

.12	 Der Ausdruck Nachrichten für die Sicherheit 
der Seeschifffahrt (MSI) 2 bezeichnet nauti-
sche und meteorologische Warnnachrichten, 
meteorologische Vorhersagen und sonstige 
wichtige sicherheitsbezogene Aussendun-
gen für Schiffe.

.13	 Der Ausdruck Funkdienst zur Verbreitung von 
Nachrichten für die Sicherheit der Seeschiff-
fahrt bezeichnet das international und natio-
nal koordinierte Netzwerk für Übertragungen 
von Informationen, die für eine sichere Navi-
gation notwendig sind.

1	 Wie im NAVTEX-Handbuch der IMO wiedergegeben.
2	 Wie in SOLAS-Regel IV/2 festgelegt.
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.14	 Der Ausdruck METAREA bezeichnet ein geo-
graphisches Seegebiet3, das zum Zwecke der 
Koordinierung der Sendung von meeresme-
teorologischen Informationen festgelegt wur-
de. Die Bezeichnung METAREA, gefolgt von 
einer römischen Ziffer, kann zur Kennzeich-
nung eines bestimmten Seegebiets genutzt 
werden. Die Abgrenzung solcher Gebiete steht 
in keinem Zusammenhang mit den Staats-
grenzen und hat auf diese keinen Einfluss.

.15	 Der Ausdruck nationaler Koordinator be-
zeichnet die nationale Behörde, die für das 
Zusammentragen und Herausbringen von 
Küstenwarnungen innerhalb eines nationalen 
Zuständigkeitsbereichs beauftragt ist.

.16	 Der Ausdruck nationaler NAVTEX-Dienst be-
zeichnet die Aussendung und den automati-
schen Empfang von Nachrichten für die Sicher-
heit der Seeschifffahrt durch Verwendung von 
Schmalband-Fernschreiben auf anderen Fre-
quenzen als 518 kHz und in Sprachen, die von 
der jeweiligen Verwaltung festgelegt werden.

.17	 Der Ausdruck nationaler erweiterter Gruppen-
rufdienst bezeichnet die Aussendung und 
den automatischen Empfang von Nachrich-
ten für die Sicherheit der Seeschifffahrt über 
das erweiterte Gruppenrufsystem (EGC-Sys-
tem) in Sprachen, die von der jeweiligen Ver-
waltung festgelegt werden.

.18	 Der Ausdruck NAVAREA bezeichnet ein geo-
graphisches Seegebiet3, das zum Zwecke 
der Koordinierung der Sendung von nauti-
schen Warnnachrichten festgelegt ist. Die 
Bezeichnung NAVAREA, gefolgt von einer 
römischen Ziffer, kann zur Kennzeichnung 
eines bestimmten Seegebiets genutzt wer-
den. Die Abgrenzung solcher Gebiete steht 
in keinem Zusammenhang mit den Staats-
grenzen und hat auf diese keinen Einfluss.

.19	 Der Ausdruck NAVAREA-Koordinator be-
zeichnet die Behörde, die für das Zusam-
mentragen und Herausbringen von NAVA-
REA-Warnungen innerhalb eines bestimmten 
NAVAREA beauftragt ist.

.20	 Der Ausdruck NAVAREA-Warnung bezeich-
net eine nautische Warnnachricht oder gelten-
de Bekanntmachung innerhalb einer Reihe 
von nummerierten Warnungen, die von einem 
NAVAREA-Koordinator verbreitet werden.

.21	 Der Ausdruck nautische Warnnachricht be-
zeichnet eine Meldung, die nach den Bestim-
mungen des Internationalen Übereinkommens 
von 1974 zum Schutz des menschlichen Le-
bens auf See in der jeweils geltenden Fassung 
dringende für die sichere Navigation relevante 
an Schiffe gesandte Informationen enthält.

.22	 Der Ausdruck NAVTEX bezeichnet das Sys-
tem zum Aussenden und automatischen 

3	 Dieses kann Binnenmeere, Seen und durch Seeschiffe befahrbare 
Wasserstraßen beinhalten.

Empfang von Nachrichten für die Sicherheit 
der Seeschifffahrt unter Verwendung des 
Schmalband-Fernschreibens.

.23	 Der Ausdruck NAVTEX-Koordinator bezeich-
net die Behörde, die für den Betrieb und die 
Leitung einer oder mehrerer NAVTEX-Statio-
nen verantwortlich ist, die Nachrichten für die 
Sicherheit der Seeschifffahrt im Rahmen des 
Internationalen NAVTEX-Dienstes aussenden.

.24	 Der Ausdruck NAVTEX-Abdeckungsgebiet 
bezeichnet ein Gebiet in Form eines Kreis-
bogens mit einem Radius vom Sender, der 
nach der in Entschließung A.801(19), in ihrer 
zuletzt geänderten Fassung, vorgegebenen 
Methode und den dort festgelegten Kriterien 
berechnet wird.

.25	 Der Ausdruck NAVTEX-Dienstgebiet be-
zeichnet ein bestimmtes und genau festge-
legtes Seegebiet, das sich vollständig inner-
halb des NAVTEX-Abdeckungsgebiets 
befindet und für das Nachrichten für die Si-
cherheit der Seeschifffahrt von einem spezi-
ellen NAVTEX-Sender übermittelt werden. 
Dessen Grenzen werden für gewöhnlich unter 
genauer Berücksichtigung der örtlichen Ver-
breitungsbedingungen sowie Art und Umfang 
der Informationen und des bestehenden See-
verkehrs in dem Seegebiet festgelegt, wie in 
Entschließung A.801(19), in seiner zuletzt ge-
änderten Fassung, dargestellt.

.26	 Der Ausdruck andere dringende sicherheits-
bezogene Informationen bezeichnet an 
Schiffe gesendete Nachrichten für die Si-
cherheit der Seeschifffahrt, bei denen es sich 
weder um nautische Warnnachrichten noch 
um meteorologische Informationen handelt. 
Dazu können unter anderem erhebliche Fehl-
funktionen oder Änderungen maritimer Kom-
munikationssysteme und neue oder geän-
derte verbindliche Schiffsmeldesysteme 
oder Vorschriften für die Seeschifffahrt ge-
hören, die Schiffe auf See betreffen.

.27	 Der Ausdruck anerkannte mobile Satelliten-
funkdienste bezeichnet alle Dienste, die im 
Rahmen des weltweiten Seenot- und Sicher-
heitsfunksystems (GMDSS) über ein Satelli-
tensystem betrieben und von der IMO aner-
kannt sind.

.28	 Der Begriff regionales Gebiet bezeichnet eine 
Unterteilung einer NAVAREA/METAREA in 
Gebiete, in denen eine Reihe von Ländern ein 
koordiniertes System zur Verbreitung von 
nautischen Warnnachrichten errichtet hat. 
Die Abgrenzung solcher Gebiete steht in kei-
nem Zusammenhang mit den Staatsgrenzen 
und hat auf diese keinen Einfluss.

.29	 Der Begriff regionaler Koordinator bezeich-
net eine Behörde, die für die Koordination, 
das Zusammentragen und das Herausbrin-
gen von regionalen Warnungen für ein be-
stimmtes regionales Gebiet beauftragt ist.
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.30	 Der Begriff regionale Warnung bezeichnet 
eine nautische Warnnachricht oder geltende 
Bekanntmachung, die innerhalb einer Reihe 
von nummerierten Warnungen von einem re-
gionalen Koordinator verbreitet wird. Die 
Aussendung erfolgt durch den internationa-
len NAVTEX-Dienst an bestimmte NAVTEX-
Dienstgebiete oder über den internationalen 
erweiterten Gruppenrufdienst (durch den 
entsprechenden NAVAREA-Koordinator).

.31	 Der Begriff nutzerdefiniertes Gebiet bezeich-
net ein vorläufiges Gebiet, entweder in Kreis- 
oder Rechteckform, an das Nachrichten für 
die Sicherheit der Seeschifffahrt oder Infor-
mationen im Zusammenhang mit Suche und 
Rettung gerichtet werden.

.32	 Bei den Betriebsverfahren ist unter Koordina-
tion zu verstehen, dass die Festlegung der 
Zeit für die Datenaussendung zentralisiert 
wird, dass das Format und die Kriterien für 
die Datenaussendung mit dem Gemeinsa-
men IMO/IHO/WMO-Handbuch zu Nach-
richten für die Sicherheit der Seeschifffahrt 
konform sind und dass alle Dienste so ver-
waltet werden, wie in den Entschließungen 
A.705(17), in ihrer zuletzt geänderten Fas-
sung, A.706(17), in ihrer zuletzt geänderten
Fassung und A.1051(27), in ihrer zuletzt ge-
änderten Fassung, festgelegt wurde.

3	 Aussendung von nautischen Warnnachrichten

3.1	 Methoden

3.1.1	 Die zwei hauptsächlich verwendeten Methoden 
zur Aussendung von nautischen Warnnachrich-
ten im Rahmen von Nachrichten für die Sicherheit 
der Seeschifffahrt (MSI) nach den Bestimmungen 
des Internationalen Übereinkommens von 1974 
zum Schutz des menschlichen Lebens auf See 
(SOLAS-Übereinkommen von 1974), in den Be-
reichen, die von diesen Methoden abgedeckt 
werden, sind die folgenden:

.1	 NAVTEX: Aussendung an Küstengewässer; 
und

.2	 Erweiterter Gruppenruf: Aussendung an geo-
graphische Seegebiete, die durch einen an-
erkannten mobilen Satellitenfunkdienst ab-
gedeckt werden.

3.1.2	 Informationen müssen für bestimmte und genau 
festgelegte Seegebiete übermittelt werden, für 
ein jedes wird dabei die am besten geeignete der 
oben genannten Methoden verwendet. Obwohl 
es zu einer doppelten Informationsübermittlung 
kommen kann, um einem Schiff die Möglichkeit 
zu geben, von einer Methode zur anderen zu 
wechseln, werden die meisten Warnungen ent-
weder durch NAVTEX oder einen erweiterten 
Gruppenruf (EGC) ausgesendet.

3.1.3	 Aussendungen durch NAVTEX müssen nach den 
Standards und Verfahren, die im NAVTEX-Hand-
buch festgelegt sind, erfolgen.

3.1.4	 Aussendungen durch einen erweiterten Grup-
penruf (EGC) müssen nach den Standards und 
Verfahren, die in den IMO-Handbüchern der an-
erkannten mobilen Satellitenfunkdienstanbieter 
festgelegt sind, erfolgen.

3.1.5 HF-Schmalband-Fernschreiben (HF NBDP) kann 
zur Aussendung von Nachrichten für die Sicher-
heit der Seeschifffahrt (MSI) an Gebiete außer-
halb des Abdeckungsbereichs von EGC und 
NAVTEX verwendet werden (SOLAS-Regel IV/7 
Absatz 1.5).

3.1.6	 Zusätzlich können Verwaltungen nautische 
Warnnachrichten über andere Wege verbreiten.

3.1.7	 Im Falle des Ausfalls der normalen Übertragungs-
einrichtungen muss ein alternativer Übertra-
gungsweg verwendet werden. Falls möglich, 
muss eine NAVAREA-/METAREA-Warnung und 
eine Küstenwarnung mit detaillierten Informatio-
nen über den Ausfall, dessen Dauer und, falls 
bekannt, alternative Wege zur Verbreitung der 
Nachrichten für die Sicherheit der Seeschifffahrt 
(MSI) herausgegeben werden.

3.2	 Planung

3.2.1	 Automatisierte Methoden (NAVTEX/Erweiter-
ter Gruppenruf)

3.2.1.1	 Nautische Warnnachrichten sind so schnell wie 
möglich auszusenden oder wie es Art und Zeit-
punkt des Ereignisses erfordern. Normalerweise 
hat die Erstaussendung wie folgt zu erfolgen:

.1	 für NAVTEX: mit der nächsten geplanten Aus-
sendung, es sei denn die Umstände erfordern 
die Anwendung der Verfahren für ENTSCHEI-
DENDE oder WICHTIGE Warnungen; und

.2	 für Erweiterte Gruppenrufe (EGC): innerhalb 
von 30 Minuten nach Erhalt der Informatio-
nen oder mit der nächsten geplanten Aus-
sendung.

3.2.1.2	 Nautische Warnnachrichten sind nach den Richt-
linien im NAVTEX-Handbuch bzw. in den IMO-
Handbüchern der anerkannten mobilen Satelli-
tenfunkanbieter mit den geplanten Aussendungen 
zu wiederholen.

3.2.1.3	 Mindestens zwei geplante Aussendungen pro 
Tag sind erforderlich, um die angemessene Ver-
breitung von NAVAREA-Warnungen sicherzu-
stellen. Wenn NAVAREA sich über mehr als 
sechs Zeitzonen erstrecken, ist die Planung von 
mehr als zwei Aussendungen zu prüfen, um den 
Empfang der Warnungen sicherzustellen. Bei der 
Verwendung von EGC anstelle von NAVTEX für 
Küstenwarnungen, müssen die Verwaltungen 
möglicherweise im Vergleich zu den Anforderun-
gen für NAVAREA-Warnungen die Anzahl der ge-
planten täglichen Aussendungen erhöhen.

3.2.2	 Planänderungen

3.2.2.1	 Die Sendezeiten für NAVTEX werden durch das 
B1-Senderidentifikationszeichen der Station 
festgelegt, das vom IMO-NAVTEX-Koordinati-
onsgremium zugeteilt wurde.
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3.2.2.2	 Die geplanten Sendezeiten gemäß dem interna-
tionalen EGC-Dienst werden durch das EGC-Ko-
ordinationsgremium der IMO koordiniert.

4	 Nautische Warnnachrichten

4.1	 Allgemeines

4.1.1	 Es gibt vier Arten von nautischen Warnnachrich-
ten: NAVAREA-Warnungen, regionale Warnun-
gen, Küstenwarnungen und örtliche Warnungen. 
Der Leitfaden und die Koordination des Weltwei-
ten Nautischen Warndienstes (WWNSWS) befas-
sen sich nur mit drei Arten:

.1	 NAVAREA-Warnungen;

.2	 regionalen Warnungen; und

.3	 Küstenwarnungen.

4.1.2	 Nautische Warnnachrichten bleiben in Kraft, bis 
sie von dem Koordinator aufgehoben werden, 
von dem sie ausgelöst wurden. Nautische Warn-
nachrichten sind so lange auszusenden, wie die 
Informationen gültig sind; wenn sie jedoch für die 
Seeleute auf anderen offiziellen Wegen leicht zu-
gänglich sind, zum Beispiel in den Nachrichten 
für Seefahrer (Notices to Mariners), brauchen sie 
nach Ablauf von sechs Wochen nicht länger aus-
gesendet zu werden.

4.1.3	 Die für die Seeleute erforderlichen Mindestanga-
ben in einer nautischen Warnnachricht sind „Ge-
fahr“ und „Position“. Es ist jedoch üblich, aus-
reichende zusätzliche Angaben zu machen, um 
in der Nähe der Gefahrenquelle einen gewissen 
Handlungsspielraum zu ermöglichen. So muss 
die Meldung für die Seeleute genügend Zusatz-
angaben enthalten, dass sie die Gefahr erkennen 
und deren Auswirkungen auf die Navigation ihres 
Schiffes einschätzen können.

4.1.4	 Falls bekannt, ist die Dauer des Ereignisses, das 
eine nautische Warnnachricht veranlasst, in ih-
rem Text anzugeben.

4.1.5	 Einige der Themen für nautische Warnnachrich-
ten, die in Absatz 4.2.1.3 aufgeführt sind (z. B. 
Treibeis und Tsunamiwarnungen) können auch 
für METAREA-Warnungen oder Vorhersagen ge-
eignet sein. In diesem Fall muss eine angemes-
sene Koordinierung zwischen dem betreffenden 
NAVAREA- und METAREA-Koordinator erfolgen.

4.2	 Die vier Arten von nautischen Warnnachrichten

4.2.1	 NAVAREA-Warnungen

4.2.1.1	 NAVAREA-Warnungen beschäftigen sich mit den 
unten aufgeführten Informationen, die Seeleute auf 
Seeschiffen für eine sichere Navigation benötigen. 
Dazu gehören insbesondere neue nautische Ge-
fahren und der Ausfall von wichtigen Navigations-
hilfen sowie Informationen, die Änderungen der 
geplanten Fahrtrouten erforderlich machen können.

4.2.1.2	 Küstenwarnungen werden vom internationalen 
NAVTEX-Dienst ausgesendet oder vom interna-
tionalen EGC, wenn dieser anstelle von NAVTEX 
eingesetzt wird. Sie werden für gewöhnlich nicht 

erneut als NAVAREA-Warnungen ausgesendet, 
es sei denn, ihnen wird eine solche Bedeutung 
beigemessen, dass die Seeleute vor dem Eintritt 
in ein NAVTEX-Dienstgebiet von ihnen Kenntnis 
haben müssen. Die Einschätzung der Informatio-
nen und die Prüfung, ob sie als NAVAREA-War-
nungen auszusenden sind, wird zunächst vom 
nationalen Koordinator vorgenommen, während 
die endgültige Entscheidung hierüber vom NA-
VAREA-Koordinator getroffen wird.

4.2.1.3 	Die nachfolgend aufgeführten Themen sind ge-
eignet für eine NAVAREA-Warnung. Die Liste ist 
nicht vollständig und soll nur der Orientierung 
dienen. Außerdem setzt sie voraus, dass nicht 
bereits ausreichend detaillierte Informationen 
zum gleichen Thema in einer Ausgabe der Nach-
richten für Seefahrer (Notices to Mariners) ver-
breitet worden sind:

.1	 Ausfälle von Lichtern, Nebelsignalen, Tonnen 
und anderen Navigationshilfen auf den 
Hauptschifffahrtswegen;

.2	 gefährliche Wracks innerhalb oder in der 
Nähe von Hauptschifffahrtswegen und ge-
gebenenfalls deren Markierung;

.3	 Einrichtung von wichtigen neuen oder we-
sentliche Änderungen bestehender Naviga-
tionshilfen, wenn diese Neuerungen bzw. 
Änderungen irreführend für die Schifffahrt 
sein können;

.4	 lange sperrige Schleppzüge in stark befahre-
nen Gewässern;

.5	 treibende Gefahrenquellen (einschließlich 
Schiffswracks, Eis, Minen, Container, andere 
große Gegenstände mit einer Länge von über 
6 Metern usw.);

.6	 Gebiete, in denen Such- und Rettungsein-
sätze (SAR) und Einsätze zur Bekämpfung 
von Umweltverschmutzung durchgeführt 
werden (zur Meidung dieser Gebiete);

.7	 neu entdeckte Felsen, Untiefen, Riffe und 
Wracks, die eine Gefahr für die Schifffahrt 
darstellen können, und gegebenenfalls deren 
Markierung;

.8	 eine unerwartete Änderung oder Aufhebung 
bestehender Schifffahrtswege;

.9	 Einsätze zur Kabel- oder Rohrleitungsverle-
gung, zum Schleppen von großen unter 
Wasser befindlichen Objekten zu For-
schungs- oder Erkundungszwecken, der Ein-
satz von bemannten oder unbemannten 
Unterwasserfahrzeugen oder andere Unter-
wassereinsätze, die eine mögliche Gefahr 
innerhalb oder in der Nähe von Schifffahrts-
wegen darstellen;

.10	 die Aufstellung von Forschungs- oder wis-
senschaftlichen Instrumenten innerhalb oder 
in der Nähe von Schifffahrtswegen;
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.11	 die Errichtung von Offshore-Anlagen inner-
halb oder in der Nähe von Schifffahrtswegen;

.12	 erhebliche Störungen bei nautischen Funk-
diensten und landseitigen Funk- oder Satel-
litendiensten zur Aussendung von Nachrich-
ten für die Sicherheit der Seeschifffahrt;

.13	 Informationen zu Ereignissen, die Auswirkun-
gen auf die Sicherheit der Seeschifffahrt ha-
ben und sich unter Umständen über größere 
Gebiete erstrecken könnten, zum Beispiel 
Marineübungen, Raketenabschüsse, Welt-
raummissionen, Atomtests und Deponien für 
Wehrmaterial. Es ist wichtig, dass da, wo der 
Grad der Gefährdung bekannt ist, diese In-
formation in der entsprechenden Warnung 
enthalten ist. Falls möglich, sind diese War-
nungen spätestens fünf Tage vor dem ge-
planten Ereignis erstmalig auszusenden und 
in der Warnung können Hinweise auf die ein-
schlägigen nationalen Veröffentlichungen 
gegeben werden;

.14	 Betriebsstörungen beim Elektronischen See-
kartendarstellungs- und Informationssystem 
(ECDIS) einschließlich auftretender Probleme 
bei elektronischen Seekarten (ENC);

.15	 Piraterie und bewaffnete Raubüberfalle auf 
Schiffe;

.16	 Tsunamis und andere Naturereignisse, wie 
ungewöhnliche Veränderungen des Meeres-
spiegels;

.17	 gesundheitsbezogene Informationen und 
Empfehlungen der Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO); und

.18	 Vorgaben zur Gefahrenabwehr.4

4.2.2	 Regionale Warnungen

4.2.2.1	 Durch regionale Warnungen werden Informatio-
nen verbreitet, die für eine sichere Navigation 
innerhalb eines regionalen Gebiets notwendig 
sind. Gegenstand einer regionalen Warnung 
können alle Themen sein, die in Abschnitt 4.2.1.3 
aufgeführt sind, aber sie betreffen für gewöhnlich 
nur das regionale Gebiet.

4.2.3	 Küstenwarnungen

4.2.3.1	 Durch Küstenwarnungen werden Informationen 
verbreitet, die für eine sichere Navigation inner-
halb von Gebieten seewärts der Fahrwasserton-
ne oder der Lotsenstation notwendig sind, wobei 
die Aussendung nicht auf die Hauptschifffahrts-
wege zu beschränken ist. Wird das Gebiet durch 
einen internationalen NAVTEX-Dienst abgedeckt, 
so sind nautische Warnnachrichten für das ge-
samte NAVTEX-Dienstgebiet auszusenden. Wird 
das Gebiet nicht durch einen internationalen 
NAVTEX-Dienst abgedeckt, ist es notwendig, alle 
Warnungen für die Küstengewässer innerhalb 

4	 Es wird auf die Bestimmungen des Internationalen Codes für die 
Gefahrenabwehr auf Schiffen und in Hafenanlagen (ISPS-Code) ver-
wiesen.

eines Bereichs von bis zu 250 Meilen von der 
Küste in die Übertragung des internationalen 
Gruppenrufdienstes (EGC) miteinzubeziehen.

4.2.3.2	 Küstenwarnungen müssen mindestens die The-
men, die in Abschnitt 4.2.1.3 aufgeführt sind, um-
fassen.

4.2.4	 Örtliche Warnungen

Durch örtliche Warnungen werden Informationen 
im Bereich nahe der Küste, oft innerhalb der 
Grenzen des rechtlichen Zuständigkeitsbereichs 
eines Hafens oder einer Hafenbehörde, ausge-
sendet. Sie werden über andere Wege als NAV-
TEX oder erweiterte Gruppenrufe (EGC) ausge-
sendet und ergänzen Küstenwarnungen, indem 
sie detaillierte Informationen innerhalb der küs-
tennahen Gewässer bereitstellen.

5	 Anforderungen an nautische Warnnachrichten

5.1	 Anleitung

Eine betriebliche Anleitung für die Handhabung 
und die Formatierung von nautischen Warnnach-
richten wird im Gemeinsamen IMO/IHO/WMO-
Handbuch zu Nachrichten für die Sicherheit der 
Seeschifffahrt, im NAVTEX-Handbuch und in den 
IMO-Handbüchern der anerkannten mobilen Sa-
tellitenfunkdienstanbieter gegeben.

5.2	 Nummerierung

5.2.1	 Nautische Warnnachrichten sind innerhalb einer 
jeden Reihe für das gesamte Kalenderjahr fort-
laufend zu nummerieren, beginnend mit 1/JJ um 
0000 UTC am 1. Januar.

5.2.2	 Nautische Warnnachrichten sind in umgekehrt 
nummerierter Reihenfolge mit geplanten Aussen-
dungen zu übertragen.

5.3	 Sprache

5.3.1	 Alle NAVAREA-, regionalen und Küstenwarnungen 
sind nur in englischer Sprache durch die interna-
tionalen NAVTEX-Dienste und die internationalen 
erweiterten Gruppenrufdienste auszusenden.

5.3.2	 Zusätzlich zu den erforderlichen Aussendungen in 
englischer Sprache können NAVAREA-, regionale 
und Küstenwarnungen in der jeweiligen Landes-
sprache durch einen nationalen NAVTEX-Dienst 
und nationale erweiterte Gruppenrufdienste und/
oder über andere Wege ausgesendet werden.

5.3.3	 Örtliche Warnungen können in der Landesspra-
che und/oder in englischer Sprache ausgesendet 
werden.

5.4	 Meldung „keine Warnungen“

Wenn es zur geplanten Sendezeit keine zu ver-
breitenden nautischen Warnnachrichten gibt, ist 
eine kurze nicht nummerierte Meldung zu über-
tragen, damit die geplante Aussendung erfasst 
werden kann und die Seeleute darüber informiert 
sind, dass es keinen aktuellen Meldungsverkehr 
mit nautischen Warnnachrichten gibt.
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6	 Hilfsmittel und Aufgaben eines Koordinators

6.1	 Hilfsmittel des NAVAREA-Koordinators

Dem NAVAREA-Koordinator müssen folgende 
Hilfsmittel zur Verfügung stehen:

.1	 die Expertise und die Informationsquellen 
eines etablierten nationalen hydrographi-
schen Dienstes;

.2	 wirksame Kommunikationsmöglichkeiten, 
zum Beispiel über Telefon, E-Mail, Fax und 
Internet, mit regionalen und nationalen Ko-
ordinatoren im NAVAREA, mit anderen NA-
VAREA-Koordinatoren sowie mit anderen 
Datenanbietern; und

.3	 Zugang zu Sendesystemen für die Übertra-
gung an befahrbare Gewässer innerhalb des 
NAVAREA. Dazu müssen mindestens die in 
Absatz 3.1.1 erwähnten gehören. Der Emp-
fang muss unter normalen Bedingungen bis 
mindestens 300 Seemeilen außerhalb der 
Grenzen des NAVAREA möglich sein.

6.2	 Aufgaben des NAVAREA-Koordinators

Der NAVAREA-Koordinator muss

.1	 ständig bemüht sein, über alle Ereignisse, die 
erhebliche Auswirkungen auf die sichere Na-
vigation innerhalb des NAVAREA haben 
könnten, informiert zu sein;

.2	 alle Informationen unmittelbar nach deren 
Empfang auf die Relevanz für die Navigation 
innerhalb des NAVAREA prüfen;

.3	 auszusendende Informationen nach der in 
Absatz 4.2.1 wiedergegebenen Anleitung 
auswählen;

.4	 NAVAREA-Warnungen nach dem Gemeinsa-
men IMO/IHO/WMO-Handbuch zu Nach-
richten für die Sicherheit der Seeschifffahrt 
formulieren;

.5	 die Aussendung von NAVAREA-Warnungen 
nach den Bestimmungen des SOLAS-Über-
einkommens von 1974 leiten und steuern;

.6	 NAVAREA-Warnungen und damit zusam-
menhängende relevante Informationen, die 
möglicherweise eine breitere Verbreitung er-
fordern, auf dem schnellstmöglichen Weg 
direkt an angrenzende NAVAREA-Koordina-
toren und/oder gegebenenfalls andere wei-
terleiten;

.7	 sicherstellen, dass NAVAREA-Warnungen, 
die mehr als sechs Wochen in Kraft bleiben, 
unverzüglich den NAVAREA-Koordinatoren, 
anderen Behörden bzw. Seeleuten im Allge-
meinen zur Verfügung gestellt werden;

.8	 sicherstellen, dass Informationen bezüglich 
aller Themenbereiche für nautische Warn-
nachrichten, die in Absatz 4.2.1.3 aufgeführt 
sind und die keine NAVAREA-Warnung inner-
halb ihres NAVAREA erfordern, unverzüglich 
an die zuständigen von dem Ereignis betrof-

fenen nationalen und NAVAREA-Koordinato-
ren gesendet werden;

.9	 geltende Bekanntmachungen mindestens 
einmal pro Woche regelmäßig zu einem ge-
planten Zeitpunkt aussenden;

.10	 die Aufhebung von nicht mehr aktuellen NA-
VAREA-Warnungen bekanntgeben;

.11	 als zentraler Ansprechpartner für alle Fragen, 
die mit nautischen Warnnachrichten inner-
halb des NAVAREA zusammenhängen, fun-
gieren;

.12	 die Anwendung internationaler Standards 
und Praktiken bei der Verbreitung von Navi-
gationswarnungen innerhalb des NAVAREA 
fördern und überwachen;

.13	 wenn er von der zuständigen Behörde für Be-
richte über Piraterie und bewaffnete Raub-
überfälle auf Schiffe benachrichtigt wird, für 
die Aussendung einer geeigneten NAVA-
REA-Warnung sorgen. Außerdem muss er 
die nationalen und regionalen Piraterieüber-
wachungszentren über langfristige Maßnah-
men zur Aussendung von Warnungen auf 
dem Laufenden halten;

.14	 wenn er von den zuständigen Behörden be-
nachrichtigt wird, für die Aussendung von ge-
eigneten NAVAREA-Warnungen sorgen, um 
gesundheitsbezogene Warnhinweise der Welt-
gesundheitsorganisation, Tsunami-Warnun-
gen und andere Nachrichten, die für eine siche-
re Navigation notwendig sind, zu verbreiten;

.15	 die von ihm veranlassten Aussendungen 
überwachen, um sicherzustellen, dass die 
Warnungen korrekt ausgesendet wurden;

.16	 Aufzeichnungen über die mit NAVAREA-War-
nungen zusammenhängenden Quelldaten 
nach den Bestimmungen der nationalen Ver-
waltung des NAVAREA-Koordinators führen;

.17	 Vorgespräche zwischen benachbarten Mit-
gliedstaaten, die zum Ziel haben, NAVTEX-
Dienste einzurichten oder zu ändern, sowie 
mit anderen angrenzenden Verwaltungen vor 
der offiziellen Beantragung koordinieren;

.18	 durch die Teilnahme und Beteiligung an den 
Sitzungen des Unterausschusses zum IHO-
Weltweiten Nautischen Warndienst zur Ent-
wicklung von internationalen Standards und 
Praktiken beitragen sowie sich an den ent-
sprechenden Foren der IMO, IHO und WMO 
beteiligen; und

.19	 die Notwendigkeit eines Notfallplans beachten.

6.3	 Hilfsmittel des regionalen Koordinators

Dem regionalen Koordinator müssen folgende 
Hilfsmittel zur Verfügung stehen:

.1	 die Expertise und Informationsquellen eines 
etablierten nationalen hydrographischen 
Dienstes;
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.2	 wirksame Kommunikationsmöglichkeiten, 
zum Beispiel über Telefon, E-Mail, Fax und 
Internet, mit nationalen Koordinatoren inner-
halb des regionalen Gebiets, mit dem NAVA-
REA-Koordinator sowie mit anderen Daten-
anbietern; und

.3	 Zugang zu Sendesystemen zur Übertragung 
an das gesamte regionale Gebiet.

6.4	 Aufgaben des regionalen Koordinators

Der regionale Koordinator muss

.1	 ständig bemüht sein, über alle Ereignisse, die 
erhebliche Auswirkungen auf die sichere Na-
vigation innerhalb des regionalen Gebiets 
haben könnten, informiert zu sein;

.2	 alle Informationen unmittelbar nach deren 
Empfang auf die Relevanz für die Navigation 
innerhalb des regionalen Gebiets prüfen;

.3	 auszusendende Informationen nach der in 
Absatz 4.2.1 wiedergegebenen Anleitung 
auswählen;

.4	 regionale Warnungen nach dem Gemeinsa-
men IMO/IHO/WMO-Handbuch zu Nach-
richten für die Sicherheit der Seeschifffahrt 
formulieren;

.5	 die Aussendung von regionalen Warnungen 
nach den Bestimmungen des SOLAS-Über-
einkommens von 1974 leiten und steuern;

.6	 regionale Warnungen und damit zusammen-
hängende relevante Informationen, die mög-
licherweise eine breitere Verbreitung erfor-
dern, auf dem schnellstmöglichen Weg direkt 
an den eigenen NAVAREA-Koordinator wei-
terleiten;

.7	 geltende Bekanntmachungen mindestens 
einmal pro Woche regelmäßig zu einem ge-
planten Zeitpunkt aussenden;

.8	 die Aufhebung von nicht mehr aktuellen re-
gionalen Warnungen bekanntgeben;

.9	 als zentraler Ansprechpartner für alle Fragen, 
die mit nautischen Warnnachrichten inner-
halb des regionalen Gebiets zusammenhän-
gen, fungieren;

.10	 die Anwendung internationaler Standards 
und Praktiken bei der Verbreitung von nauti-
schen Warnnachrichten innerhalb des regio-
nalen Gebiets fördern und überwachen;

.11	 die von ihm veranlassten Aussendungen 
überwachen, um sicherzustellen, dass die 
Warnungen korrekt ausgesendet wurden;

.12	 Aufzeichnungen über die mit regionalen War-
nungen zusammenhängenden Quelldaten 
nach den Bestimmungen der nationalen Ver-
waltung des regionalen Koordinators führen;

.13	 durch die Teilnahme und Beteiligung an den 
Sitzungen des Unterausschusses zum IHO-
Weltweiten Nautischen Warndienst zur Ent-

wicklung von internationalen Standards und 
Praktiken beitragen sowie sich an den ent-
sprechenden Foren der IMO, IHO und WMO 
beteiligen; und

.14	 die Notwendigkeit eines Notfallplans beachten.

6.5	 Hilfsmittel des nationalen Koordinators

Dem nationalen Koordinator müssen folgende 
Hilfsmittel zur Verfügung stehen:

.1	 etablierte Informationsquellen für die Sicher-
heit der Navigation innerhalb nationaler Ge-
wässer;

.2	 wirksame Kommunikationsmöglichkeiten, 
zum Beispiel über Telefon, E-Mail, Fax und 
Internet, mit den NAVAREA-/regionalen Ko-
ordinatoren und angrenzenden nationalen 
Koordinatoren; und

.3	 Zugang zu Sendesystemen zur Übertragung 
innerhalb seines nationalen Zuständigkeits-
bereichs.

6.6	 Aufgaben des nationalen Koordinators

Der nationale Koordinator muss

.1	 ständig bemüht sein, über alle Ereignisse, die 
erhebliche Auswirkungen auf die sichere Na-
vigation innerhalb seines nationalen Zustän-
digkeitsbereichs haben könnten, informiert 
zu sein;

.2	 alle Informationen unmittelbar nach deren 
Empfang auf die Relevanz für die Navigation 
innerhalb seines nationalen Zuständigkeits-
bereichs prüfen;

.3	 auszusendende Informationen nach der in 
Absatz 4.2.1 wiedergegebenen Anleitung 
auswählen;

.4	 Küstenwarnungen nach dem Gemeinsamen 
IMO/IHO/WMO-Handbuch zu Nachrichten für 
die Sicherheit der Seeschifffahrt formulieren;

.5	 die Aussendung von Küstenwarnungen nach 
den Bestimmungen des SOLAS-Überein-
kommens von 1974 leiten und steuern;

.6	 Küstenwarnungen und damit zusammenhän-
gende relevante Informationen, die eine brei-
tere Verbreitung erfordern, auf dem schnellst-
möglichen Weg direkt an ihren NAVAREA-/
regionalen Koordinator und/oder gegebe-
nenfalls an angrenzende nationale Koordina-
toren weiterleiten;

.7	 geltende Bekanntmachungen mindestens 
einmal pro Woche regelmäßig zu einem ge-
planten Zeitpunkt aussenden;

.8	 die Aufhebung von nicht mehr aktuellen Küs-
tenwarnungen bekanntgeben;

.9	 als zentraler Ansprechpartner für alle Fragen, 
die mit nautischen Warnnachrichten inner-
halb seines nationalen Zuständigkeitsbe-
reichs zusammenhängen, fungieren;
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.10	 die Anwendung internationaler Standards 
und Praktiken bei der Verbreitung von nauti-
schen Warnnachrichten innerhalb seines na-
tionalen Zuständigkeitsbereichs fördern und 
überwachen;

.11	 die von ihm veranlassten Aussendungen 
überwachen, um sicherzustellen, dass die 
Warnungen korrekt ausgesendet wurden;

.12	 Aufzeichnungen über die mit Küstenwarnun-
gen zusammenhängenden Quelldaten nach 
den Bestimmungen der nationalen Verwal-
tung des nationalen Koordinators führen; und

.13	 die Notwendigkeit eines Notfallplans beachten.

7	 Verfahren für Änderungen des Weltweiten 
nautischen Warndienstes

7.1	 Änderungs- oder Verbesserungsvorschläge be-
züglich des Weltweiten Nautischen Warndienstes 
müssen zur Auswertung durch den Unteraus-
schuss „Navigation, Communications and Search 
and Rescue“ (NCSR) eingereicht werden. Ände-

rungen können nur nach Prüfung und Zustim-
mung durch den NCSR-Unterausschuss be-
schlossen werden.

7.2	 Änderungen des Dienstes sind in durch den 
Schiffssicherheitsausschuss zu bestimmenden 
Abständen zu beschließen. Durch den Schiffssi-
cherheitsausschuss angenommene Änderungen 
werden allen Beteiligten mitgeteilt und treten am 
1. Januar des Folgejahres oder zu einem anderen 
durch den Ausschuss bestimmten Datum in Kraft.

7.3	 Je nach Art des Änderungsvorschlages sind die 
Zustimmung der Internationalen Hydrographi-
schen Organisation und die aktive Beteiligung 
anderer Stellen erforderlich.

7.4	 Die Planung der Sendezeiten und Frequenzen 
des Weltweiten Nautischen Warndienstes 
(WWNWS), die häufigen Änderungen unterliegt, 
unterliegt nicht diesem Änderungsverfahren, 
sondern ist durch das EGC-Koordinationsgremi-
um bzw. durch das NAVTEX-Koordinationsgre-
mium der IMO zu koordinieren.

Anhang 

Geographische Gebiete zur Koordinierung und Verbreitung Von Navarea-Warnungen

Die Abgrenzung dieser NAVAREA steht in keinem Zusammenhang mit den Staatsgrenzen und hat auf diese keinen Einfluss.

***

(VkBl. 2020 S. 352)
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